
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 15 (1899)

Heft: 29

Artikel: Ueber das neue Geschäftshaus des Schweizerischen Bankvereins in
Zürich

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-576928

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-576928
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


C irgetä
^ für ^

Me fdjttetjer.
fleifterfibisft

alter
^attbtoerfe

ttttb

bewerte,
bereit

ftiratnge# ttnb
Umtut.

Praktir^e flatter für btt Uîerkftail
mit befortberer TferücEftcfitigmtg ber

$u«ft im #ûiîbttîer!.
ÇeraaSgegeben unter TOttmrïung fdjtoeiserifc^er

Huitfi^attbmerfer uub £ecfjnifer
son Palter ftmt-gaüüitgtjaurtn.

irgttK far effijirllnt InMiäaliotiru be« jdjiocij. GrwtrbmrtiM.
Dfffeielle« mtb oMigatortfd&eê Crgan be« togauifdjen S^miebe» uttb SHfaguermeifterBetein«.

®rfdjefttt je SaraStagS uttb loftet per ©eraejler gr. 3. 60, per Satjr gr. 7. 20.
Snferate 20 ®t8. per ifpaltige Sßetitjeile, bei größeren Aufträgen

enifpredjettben Rabatt.

IJötidj, tse:i 14. ©ftol&er 1899.

SSettu bu ^rieben tut ^erjeu 0«fï,
ptrb bie jiütf« btr jum f*ala|ï.

Sdjiüfi?er. ©riwrlrfaemn.

(Sdjwetsertfdje gewerbliche
Sehrlittgêprûfuttgeii. (Mitget.).
Sie Sentralprüfuttggfommif»
fion beg ©cpweijerifdjert @e=

toerbeöereing toar am 10. 01=
tobet; in Spun üerfammelt unb

nahm ben Seridft über bie biegjährigen Prüfungen ent=

gegen. @g hüben fich in 30 ißrüfttngglreifen inggefamt
1104 ßeljrlinge unb ßehrtöchter an ben ißrü=
fangen beteiligt. Sermeljrung gegenüber bem Sorjaljre
65. Sie Beiträge an biefe Prüfungen aug bem Sunbeg»
Irebit betragen über gr. 6000. (Gegenüber mancherlei
Anregungen tourbe grunbfäplich befdjloffen, auf eine

fRebifioir ber erft im Saifr 1896 aufgestellten Sorfcfjriften
Z. 3. nic^t einzutreten. Sagegen miß man Sebacht neunten
auf eine Sefferung beg ißrüfunggöerfa^reng burch richtige
Augfoahl ber gachejperten unb eg toerben bie bezüglichen
Anträge beg Sureaug acceptiert.

£>aubtoer!8« uttb ©ewerbeberettt beb latticing 3im<h.
Sie biegjährige orbentlidje SelegiertenOerfammlung finbet
©onntag ben 15. 01tober in ©täfa ftatt. Sraltanben:
1. Abnahme ber ^Rechnung unb beg Sahregberichteg für
1898; 2. Sßal)I Oon zwei Mitgliebern beg Sorftanbeg
an ©teile ber oerftorbenen Herren Altorfer in Sßepilon
unb Sinlert (SBinterthur); 3. Stellungnahme zum @e=

toerbegefejj für ben Éanton 3ûriçh. Referent: fperr
©elunbarlehrer SBeber; 4. üerfdjiebene Mitteilungen.

©üjiotisertfthcr §nttbU)erfer> itttb ©ewerbebereiit. 3n
iRothentljurm tagten legten ©onntag bie Selegierten
ber fdjtotizerifdjeù |>anbtoerler= unb ©etoerbeOereine zur
Seratung einer Sorlage für ein Marli» unb §aufier=
gefep. @itt bezüglicher ©nttourf beg fpanbwerler» unb
©etoerbeüereing ©chwpz würbe angenommen unb foil
berfelbe bem h- Santongrat zur ^Begutachtung unter»
breitet unb eüentueß bem Solle zur Annahme üorgelegt
werben.

lieber baê neue @efd)äftSt)au8 beö ©djmeUerijihen
33ßnfüerein§ in ,f,ürirfj

gibt bie „Abrefjbuchzeitung" folgenbe bautechnifche Säten :

@o üerfchiebener Anficht man über bag Aeufiere beg

Saueg fein mag, bag Snnere begfelben ift im höchfteu
@rabe äfthetifch gehalten unb, foOiel ein ßaie nach flü(h=
tigern Sefudje beurteilen lann, fehr zwetfmäfjig ein»

gerichtet. @inen höchft impofanten ©inbrud mad^t bie

grofse fpalle, bie bem Serleljr beg ißublilumg mit ber

©er&anbêmeîen.
©djiuetsertfcheê ©ewerbefeïretariat. 3um Abjunlten

beg fchweizerifchen (Setoerbefelretariatg ift §err Dr. jur.
Sh- Sîiggli in Sern getoählt Worben, ber fein Amt mit
bent 1. bg. angetreten hut.
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entsprechenden Rabatt.

Zürich, de:i 14. Oktober î8«s.

Wen« du Krteden im Kerzen hast,
Wird die Kutte dir zum Walast.

Schwrizer. Gewerbeverein.

Schweizerische gewerbliche
Lehrlingsprüfungeii. (Mitget.).
Die Centralprüfungskommis-
sion des Schweizerischen Ge-
Werbevereins war am 10. Ok-
tober in Thun versammelt und

nahm den Bericht über die diesjährigen Prüfungen ent-
gegen. Es haben sich in 30 Prüfungskreisen insgesamt
1104 Lehrlinge und Lehrtöchter an den Prü-
fungen beteiligt. Vermehrung gegenüber dem Vorjahre
65. Die Beiträge an diese Prüfungen aus dem Bundes-
kredit betragen über Fr. 6000. Gegenüber mancherlei
Anregungen wurde grundsätzlich beschlossen, auf eine

Revision der erst im Jahr 1896 aufgestellten Vorschriften
z. Z. nicht einzutreten. Dagegen will man Bedacht nehmen
auf eine Besserung des Prüfungsversahrens durch richtige
Auswahl der Fachexperten und es werden die bezüglichen
Anträge des Bureaus acceptiert.

Handwerks- und Gewerbeverein des Kantons Zürich.
Die diesjährige ordentliche Delegiertenversammlung findet
Sonntag den 15. Oktober in Stäfa statt. Traktanden:
1. Abnahme der Rechnung und des Jahresberichtes für
1898; 2. Wahl von zwei Mitgliedern des Vorstandes
an Stelle der verstorbenen Herren Altorfer in Wetzikon
und Binkert (Winterthur) ; 3. Stellungnahme zum Ge-
Werbegesetz für den Kanton Zürich. Referent: Herr
Sekundarlehrer Weber; 4. verschiedene Mitteilungen.

Schwyzerischer Handwerker- und Gewerbeverein. In
Rothenthurm tagten letzten Sonntag die Delegierten
der schwyzerischen Handwerker- und Gewerbevereine zur
Beratung einer Vorlage für ein Markt- und Hausier-
gesetz. Ein bezüglicher Entwurf des Handwerker- und
Gewerbevereins Schwyz wurde angenommen und soll
derselbe dem h. Kantonsrat zur Begutachtung unter-
breitet und eventuell dem Volke zur Annahme vorgelegt
werden.

Ueber das neue Geschäftshaus des Schweizerischen
Bankvereins in Zürich

gibt die „Adreßbuchzeitung" folgende bautechnische Daten:
So verschiedener Ansicht man über das Aeußere des
Baues sein mag, das Innere desselben ist im höchsten
Grade ästhetisch gehalten und, soviel ein Laie nach flüch-
tigem Besuche beurteilen kann, sehr zweckmäßig ein-
gerichtet. Einen höchst imposanten Eindruck macht die

große Halle, die dem Verkehr des Publikums mit der

Äerbandswesm.
Schweizerisches Gewerbesekretariat. Zum Adjunkten

des schweizerischen Gewerbesekretariats ist Herr Or. sur.
Th. Niggli in Bern gewählt worden, der sein Amt mit
dem 1. ds. angetreten hat.
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Sanl gu bienen pat. ©in großartigerer Sanïraum
wirb in ber Scßweig woßl faum gu finben fein. 3"
Beiben Seiten finb bie Schalter ber berfcßiebenen Süa»
fterien angebracht, bureß welcße ber Slid in bie weiten,
luftigen unb gellen Sureauräume fällt. Sie £>alle wirb
buret) Oberlicht pell erleuchtet, welcßeg burcp bag äug
Bohlen, feftwanbigen, linfenartigen ©lagtörpern befießenbe
Sadj -"einbringt. Stingg um bie Realie gieht fid) in
©tagenpope eine ©allerie pin, ouf roelcße fidh bie Säle
ber Serwaltung unb ber Sireîtion, fowie gaßtreieße
Sureau;c öffnen. Sem ©inganggportale gegenüber fcßließt
bie Jpalle mit einem gewölbten, nur bie obere ©tage
einnehmenben Staunte ab, beffen |>albwölbung mit einem
allegorifchen ©emälbe gegiert ift. ©g ftettt bagfelbe bie Seg»
nungen beg griebeng bor, ber fogar benßöwen gumSamme
macht unbSBoplergepen unbSteicßtum augftreut. ©mbleme
unferer ^aupterwerbggweige unb »inbuftrien, fowie bie
Sßappen ber bier Stäbte beg feßweigerifeßen ©elbberleßrg,
©enf, 93afet, Zürich unb St. ©allen, bilben bie eingelnen
Partien beg ©nfembleg. Sie Sede ber eleganten Ober»
halle wirb bon 14 prächtigen Säulen aug apenninifeßem
Mabonaggo=3Rarmor geflößt unb getragen. Sluf ber in
bie fpauptßaHe bortretenben Slugweitung ber ©allerie,
gu ber gwei leicht gewunbene, teppichbelegte greitreppen
hinanführen, ift für bie ^elbetia bon Sibling, beren
©uß in ißarig bewerîftelligt wirb, fßlah referbiert. Sie
wirb bie hohe fpalle ohne Zweifel in wirïfamfter SBeife
bominieren. Ser guthaben beg weiten, firchenähnlichen
Staumeg ift bon einem Stößrenfpftem bureßgogen, burch
welcßeg berfelbe erwärmt wirb.

Ser Stabt ßürieß ift burch biefe §atle eine neue
Seßengwürbigfeit gu teil geworben, für welche fie bem
Sanlberein entfehieben bantbar fein muff.

Sag meifte gntereffe boten ben gur Seficßtigung
©ingelabenen bie Äaffenräume unb bie Stahlpanger»
tammer, fowie ber Sreforraum für bie fêunben ber
Sani. gn biefem leßteren tönnen wir unfere irbifche
§abe, fo weit fie, auf bag tleinfte Volumen rebugiert,
trangportabel gemacht ift, bor Siebegßänben unb ber
glammen ©lut mit ber allergrößten ßuoerfießt bergen.
Such bie ßaffenräume für bie Schöße, welche ber Sani
täglich eingehen, bieten beinahe unbebingte Sicherheit.
Sin alleg ift hier gebaeßt, fogar an bie SOtöglicßleit, baß
burch bag ßufaflen ber feßweren eifernen Sßür si" Äaffa«
beamtet eingefperrt werben tonnte. @r müßte wäßrenb
ber woßl tagelang anbauernben SIrbeit beg Deffneng
ber Sßüre neben ben Silber», ©olb» unb Saninoten»
fcßäßen elenbigtich berßungern unb oerburften oßne ben

„Schlupf", ber eg ermöglicht, itjin aug ber Mribat»Staßl=
pangertammer Speife unb Sranl ßeruntergulaffen.

Selbftuerftänblich ift im neuen Sanlgebäube für ben

telephonifchen Serleßr ber berfcßiebenen Sureauj unter
fich unb mit ber Slußenwett aufg hefte geforgt unb fo
ber ßeitberluft auf ein SRinimum rebugiert.

Sie Neigung, bie Seleucßtung, bie Slborteinricßtungen
entfprechen bem mobernften Stanbpuntt, unb eg ift in
benfelben hier mancheg gefcßaffen, wag big gur Stunbe
in unferer Stabt noch rridjt borfam unb nun gur Stacß»

ahntung unb gu gweefmäßigen Serbefferungen Slnlaß
geben wirb.

Saß bie Serwaltunggfäle unb bie Sireltiongbureauj
hübfeh eingeridjtet finb, berfteßt fich ebenfadg bon felbft;
babei ift gu loben, baß fie nicht proßenßaft lujuriög,
fonbern bei aller ©legang einfach unb woßnlicß gehalten
finb, fo baß fie bie sperren, bie bort gu fcßal'ten unb
gu walten hoben, in trüben Sagen, welchen ja auch
bie gnftitute ber ginang nicht entgehen, bor allgu trüber
Stimmung gu bewahren geeignet fein bürften. Singe»
nehm aufgefallen finb ben Sefucßerit bie prächtigen

Seucßter in biefen Sälen unb in ber großen §alle. Sie
finb ftplboll unb machen einen trefflichen QËinbrud.

Stögen bie ©rfolge ber Slant in ißrem neuen §eim
folcße fein, bie gu ißrem eigenen gefunben ©ebeißen,
gur ©rleicßterung in Sehen, |>anbel unb Serleßr unb
babureß gum SBoßte ber Stabt unb beg Sanbeg bei»

tragen.
Sie 2lbreßbucß»ßeitung ift im galle, noch folgenbe

näßere Slngaben über ben Sau gu machen. Ser ^llaß,
ber, alg mitten in ber Stabt gelegen, fdßon für bag
Sßeater unb bie ißoft in Slugficht genommen worben
War, unb auch öon oielen wollte frei gelaffen werben,
war früßer ©igentum beg fperrn Dberftlieutenant Ufteri
unb ber ©rben beg fei. Gerrit Staatglaffier Birgel. @r

ßat einen glächeninßalt üon 1850,35 m 3 baöon Würben
ber Stabt alg öffentlicher S3augrunb abgetreten 529,65
m 2, fo baß bag ©runbeigentum beg Sanlbereing 1320,70
m* mißt.

Sie ißläne fchuf §r. Slrcßitett Sßarleg SReweg in
ißarig. Slugfüßrenber Slrcßitett war §r. St. ßuber in
ßürich- Sie Slrbeiten üerteilen fich folgenbermaßen :

ÜRaurerarbeiten : ipr. SRaj ©uper, Zürich- — Stein»
ßauerarbeiten : §r. §uber, ßoHiton unb 3. Schenter,
ßürich in, für bie ©ranitfoctel: S. Sîeftelli & So., ©urt»
nellen u SRichael Slntonini bon SBaffen. — ßi«"»
arbeiten: §t. ©mil 33aur, ßürich- — Schreinerarbeiten :

Herren Rinnen & So., SBrombeiß & SBerner, ©mil SBaur,
Sß. Rinnen, färntlicß in ßürich- — SRalerarbeiten : Herren
3Î. Seeberger, 3. Stettbadjer, Sßal & Se ©raba, g. 3-
§übfcher, fämtlich in ßürich- — Scßlofferarbeiten : Herren
Dtto Sertuch, ©rnft Socher, Sabib Sßeiler, g. Soller,
§erm. SReefer fei. ©rben, Äafp. Sofenftod, fämtlich in
ßürich. — ©ipferarbeiten : fperren Sllfreb Sauter, ißietro
Stifter, ©ehr. Serger, fämtlich in ßürieß. — Marqueterie:
Herren 3ean Slanc, ßürich, SJiattßpg & Steifer, Sllt»

ftetten, Siocareüi & Sinl, Saben.
Sie Säulen aug Sabenogranit am ©ingang lieferte

Sllfreb SBeber, ßürich, &ie Moöonaggofäulen ber ©allerie
Schmibt & Schmibweber in ßürich, bie §eigung ©ehr.
Sulger in SBintertßur, bie Seleuchtung Stirnemann &
SBeißenbach, ßürich, öie Srefor»@inricßtung S. 3,
Slrnßeim in Serlin in Serbinbung mit ©. Schwpger & So.,
ßürich, &ag ©lagbacß üöer ber ^Sublitum^atte M-
tancin & So. in Moriä, bie goffeg SJtourag (Slbort»
einrichtung) ©. Çelbling & So., ßürich- Sie Silb»
ßauereien am ©ingang finb bon SI. gaibre in M^g
unb ber übrige Silbßauerfchmucf bon gacqueg lllmer &
©. Sicari in ßürid). Sie SRalereien im §allenabf<hluß
finb bon Sßal & be ©raba in ßürieß.

Sor ber Kuppel werben über ber £>aupfaçabe nod)

aufgefteüt werben gwei männlicße giguren, Strbeit unb
ÜDtüngprägung bon Söfcß in St. ©allen unb gwei weih»

ließe, Sparfamfeit unb Sermögen, bon Slb. SReper,

ßürieß, fowie gwei Safen aug carrarifcßem SRarmor oon
S. Sicari, ßürieß.

Ser Sau würbe begonnen im §erbft 1897 unb

biefer Sage, September 1899, botlenbet.

betriebenes.
©(Werblicher Stedjtêfchuh. Ser in ßürieß tagenbe

internationale Kongreß ßat eine Slbmacßung alg Wünfcß»

bar ertlärt, wonaeß gwifd^en ben für ben SRufterfcßu^
bereinigten Staaten bereinbart fein foil, bag geßlen ber

inbuftrieüen Stieberlaffung, ber gabritation ober gmpor»
tation ber Slrtifel fcßließe ben Scßuß nießt aug. @g

foil bureß Uebereinïunft ober bureß ©efeßegrebifion inner»

ßalb biefer Staaten ber Scßu| auf minbefteng fünf»
geßn gaßre feftgefeßt werben. Sie §interlegunggtajen
follen befeßeiben fein, jebeitfallg nießt bie Sertninberung
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Bank zu dienen hat. Ein großartigerer Bankraum
wird in der Schweiz wohl kaum zu finden sein. Zu
beiden Seiten sind die Schalter der verschiedenen Dika-
sterien angebracht, durch welche der Blick in die weiten,
luftigen und hellen Bureauräume fällt. Die Halle wird
durch Oberlicht hell erleuchtet, welches durch das aus
hohlen, festwandigen, linsenartigen Glaskörpern bestehende
Dach seindringt. Rings um die Halle zieht sich in
Etagenhöhe eine Gallerie hin, auf welche sich die Säle
der Verwaltung und der Direktion, sowie zahlreiche
Bureaux öffnen. Dem Eingangsportale gegenüber schließt
die Halle mit einem gewölbten, nur die obere Etage
einnehmenden Raume ab, dessen Halbwölbung mit einem
allegorischen Gemälde geziert ist. Es stellt dasselbe die Seg-
nungen des Friedens vor, der sogar denLöwen zumLamme
macht und Wohlergehen undReichtum ausstreut. Embleme
unserer Haupterwerbszweige und -industrie», sowie die
Wappen der vier Städte des schweizerischen Geldverkehrs,
Genf, Basel, Zürich und St. Gallen, bilden die einzelnen
Partien des Ensembles. Die Decke der eleganten Ober-
Halle wird von 14 prächtigen Säulen aus apenninischem
Pavonazzo-Marmor gestützt und getragen. Auf der in
die Haupthalle vortretenden Ausweitung der Gallerie,
zu der zwei leicht gewundene, teppichbelegte Freitreppen
hinansühren, ist für die Helvetia von Kißling, deren
Guß in Paris bewerkstelligt wird, Platz reserviert. Sie
wird die hohe Halle ohne Zweifel in wirksamster Weise
dominieren. Der Fußboden des weiten, kirchenähnlichen
Raumes ist von einem Röhrensystem durchzogen, durch
welches derselbe erwärmt wird.

Der Stadt Zürich ist durch diese Halle eine neue
Sehenswürdigkeit zu teil geworden, für welche sie dem
Bankverein entschieden dankbar sein muß.

Das meiste Interesse boten den zur Besichtigung
Eingeladenen die Kasienräume und die Stahlpanzer-
kammer, sowie der Tresorraum für die Kunden der
Bank. In diesem letzteren können wir unsere irdische
Habe, so weit sie, auf das kleinste Volumen reduziert,
transportabel gemacht ist, vor Diebeshänden und der
Flammen Glut mit der allergrößten Zuversicht bergen.
Auch die Kassenräume für die Schätze, welche der Bank
täglich eingehen, bieten beinahe unbedingte Sicherheit.
An alles ist hier gedacht, sogar an die Möglichkeit, daß
durch das Zufallen der schweren eisernen Thür ein Kassa-
beamter eingesperrt werden könnte. Er müßte während
der wohl tagelang andauernden Arbeit des Oeffnens
der Thüre neben den Silber-, Gold- und Banknoten-
schätzen elendiglich verhungern lind verdursten ohne den

„Schlupf", der es ermöglicht, ihm aus der Privat-Stahl-
Panzerkammer Speise und Trank herunterzulassen.

Selbstverständlich ist im neuen Bankgebäude für den

telephonischen Verkehr der verschiedenen Bureaux unter
sich und mit der Außenwelt aufs beste gesorgt und so
der Zeitverlust auf ein Minimum reduziert.

Die Heizung, die Beleuchtung, die Aborteinrichtungen
entsprechen dem modernsten Standpunkt, und es ist in
denselben hier manches geschaffen, was bis zur Stunde
in unserer Stadt noch nicht vorkam und nun zur Nach-
ahmung und zu zweckmäßigen Verbesserungen Anlaß
geben wird.

Daß die Verwaltungssäle und die Direktionsbureaux
hübsch eingerichtet sind, versteht sich ebenfalls von selbst;
dabei ist zu loben, daß sie nicht protzenhaft luxuriös,
sondern bei aller Eleganz einfach und wohnlich gehalten
sind, so daß sie die Herren, die dort zu schalten und
zu walten haben, in trüben Tagen, welchen ja auch
die Institute der Finanz nicht entgehen, vor allzu trüber
Stimmung zu bewahren geeignet sein dürften. Ange-
nehm aufgefallen sind den Besuchern die prächtigeil

Leuchter in diesen Sälen und in der großen Halle. Sie
sind stylvoll und machen einen trefflichen Eindruck.

Mögen die Erfolge der Bank in ihrem neuen Heim
solche sein, die zu ihrem eigenen gesunden Gedeihen,
zur Erleichterung in Leben, Handel und Verkehr und
dadurch zum Wohle der Stadt und des Landes bei-
tragen.

Die Adreßbuch-Zeitung ist im Falle, noch folgende
nähere Angaben über den Bau zu machen. Der Platz,
der, als mitten in der Stadt gelegen, schon für das
Theater und die Post in Aussicht genommen worden
war, und auch von vielen wollte frei gelassen werden,
war früher Eigentum des Herrn Oberstlieutenant Usteri
und der Erben des sel. Herrn Staatskassier Hirzel. Er
hat einen Flächeninhalt von 1850,35 davon wurden
der Stadt als öffentlicher Baugrund abgetreten 529,65
n,2, so daß das Grundeigentum des Bankvereins 1320,70
m " mißt.

Die Pläne schuf Hr. Architekt Charles Mewes in
Paris. Ausführender Architekt war Hr. R. Kuder in
Zürich. Die Arbeiten verteileil sich folgendermaßen:

Maurerarbeiten: Hr. Max Guyer, Zürich. — Stein-
hauerarbeiten: Hr. H. Huber, gollikon und I. Schenker,
Zürich II!, für die Granitsvckel: D. Restelli K Co., Gurt-
nellen u Michael Antonini von Waffen. — Zimmer-
arbeiten: Hr. Emil Baur, Zürich. — Schreinerarbeitcn:
Herren Hinnen K Co., Brombeiß à Werner, Emil Baur,
Th. Hinnen, sämtlich in Zürich. — Malerarbeiten : Herren
R. Seeberger, I. Stettbacher, Thal à De Grada, F. I.
Hübscher, sämtlich in Zürich. — Schlosserarbeiten : Herren
Otto Bertuch, Ernst Locher, David Theiler, H. F. Böller,
Herm. Neeser sel. Erben, Kasp. Rosenstock, sämtlich in
Zürich. — Gipserarbeiten: Herren Alfred Sauter, Pietro
Ritter, Gebr. Berger, sämtlich in Zürich. — Parqueterie:
Herren Jean Blanc, Zürich, Matthys à Reiser, Alt-
stetten, Ciocarelli H. Link, Baden.

Die Säulen aus Bavenogranit am Eingang lieferte
Alfred Weber, Zürich, die Pavonazzosäulen der Gallerie
Schmidt â Schmidweber in Zürich, die Heizung Gebr.
Sulzer in Winterthur, die Beleuchtung Stirnemann à
Weißenbach, Zürich, und die Tresor-Einrichtung S. I,
Arnheim in Berlin in Verbindung mit E. Schwyzer à Co.,

Zürich, das Glasdach über der Publikumhalle P. Cot-
tancin à Co. in Paris, die Fosses Mouras (Abort-
einrichtung) G. Helbling à Co., Zürich. Die Bild-
Hauereien am Eingang sind von A. Faivre in Paris
und der übrige Bildhauerschmuck von Jacques Ulmer à
C. Vicari in Zürich. Die Malereien im Halleilabschluß
sind von Thal à de Grada in Zürich.

Vor der Kuppel werden über der Haupfayade noch

aufgestellt werden zwei männliche Figuren, Arbeit und

Münzprägung von Bösch in St. Gallen und zwei weib-
liche, Sparsamkeit und Vermögen, von Ad. Meycr,
Zürich, sowie zwei Vasen aus carrarischem Marmor von
C. Vicari, Zürich.

Der Bau wurde begonnen im Herbst 1897 und

dieser Tage, September 1899, vollendet.

Verschiedenes.

Gewerblicher Rechtsschutz. Der in Zürich tagende
internationale Kongreß hat eine Abmachung als wünsch-
bar erklärt, wonach zwischen den für den Musterschutz
vereinigten Staaten vereinbart sein soll, das Fehlen der

industriellen Niederlassung, der Fabrikation oder Jmpor-
tation der Artikel schließe den Schutz nicht aus. Es

soll durch Uebereinkunft oder durch Gesetzesrevision inner-
halb dieser Staaten der Schutz auf mindestens fünf-
zehn Jahre festgesetzt werden. Die Hinterlegungstaxen
sollen bescheiden sein, jedenfalls nicht die Verminderung
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